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IM GESPRÄCH: BORISLAV KOSTADINOV

Procredit erwägt Kapitalerh˛hung
Osteuropa-Bank prˇft Optionen – Zweistelliger Millionenbetrag denkbar
Von Jan Schrader, Frankfurt
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B˛rsen-Zeitung, 16.8.2017

Die auf Osteuropa fokussierte Bank
Procredit erwägt nach der Erstnotie-
rung an der Frankfurter B˛rse im
Dezember vergangenen Jahres eine
Kapitalerh˛hung. Vor dem Hinter-
grund eines wachsenden Kreditport-
folios werde die Bank in den kom-
menden Quartalen verschiedene
M˛glichkeiten ,,zur weiteren Stär-
kung der Kapitalbasis prˇfen‘‘, wie
das Institut mitteilt. Dazu k˛nnte
auch eine Kapitalerh˛hung aus ge-
nehmigtem Kapital geh˛ren, wie
Vorstandsmitglied Borislav Kostadi-
nov im Gespräch mit der B˛rsen-Zei-
tung bestätigt. ,,Alle Optionen wer-
den in den kommenden Quartalen
bewertet und ergebnisoffen er˛r-
tert.‘‘
Die Bank hat laut Satzung die

M˛glichkeit, bis Ende Mai 2021 die
Zahl der Aktien um bis zu 10%, also
5,35 Millionen Stˇck, zu erh˛hen –
beim aktuellen Kurs von 12,95 Euro
wären somit rechnerisch gut 69Mill.
Euro zu holen. Insgesamt ist die
Gruppe, die das Gros ihres Geschäfts
in Ost- und Sˇdosteuropa macht, an
der B˛rse derzeit 693Mill. Euro

wert. Zu konkreten Plänen äußert
sich Kostadinov allerdings nicht.
Im laufenden Jahr arbeite die

Gruppe daran, von Investoren besser
wahrgenommen zu werden, sagt er.
Die Gruppe hatte am Montag ˇber
das erste Halbjahr berichtet. Bis En-
de Juni wuchs der Bestand der Kre-
dite um annähernd 5% auf 3,8Mrd.
Euro, auf Jahressicht soll das Volu-
men um mehr als 8% anschwellen
(vgl. BZ vom 15. August).

Mittelstand statt Mikrokredit

Ihr Kapital hatte die Bank bereits im
Dezember vergangenen Jahres er-
h˛ht. Rund 2,7 Millionen Aktien fˇr
je 11,73 Euro – insgesamt 31,9Mill.
Euro – hatten wesentliche Aktionäre
der Bank damals gezeichnet, unter
anderem die F˛rderbank KfW, die
zur Weltbank geh˛rende IFC und
die niederländische Doen-Stiftung.
In den zurˇckliegenden Jahren

hat sich die Bank gewandelt – ent-
standen ist sie aus einer Reihe aus
Instituten in Ost- und Sˇdosteuropa,
die ˇberwiegend um die Jahrtau-
sendwende gegrˇndet wurden und
vor allem Mikrokredite an kleine Be-
triebe ausgereicht haben. Mittler-

weile sieht sich die Gruppe eher als
Mittelstandsfinanzierer. Sie verzich-
tet im Firmenkundengeschäft weit-
gehend auf kleinteilige Kredite unter
30 000 Euro, setzt vermehrt auf
,,grˇne‘‘ Finanzierung und will ˇber
digitale Angebote auch verstärkt pri-
vate Kunden ansprechen. Die verän-
derte Ausrichtung sieht Kostadinov
vor dem Hintergrund eines Wandels
in der Region. Demnach gewinnen
die Volkswirtschaften an Reife, Fir-
men sind laut dem Manager zuneh-
mend solide aufgestellt und regu-
liert.
Kostadinov stellt ,,zahlreiche

Wachstumsm˛glichkeiten‘‘ in Aus-
sicht und verweist auf die Politik,
ein Drittel der Gewinne als Dividen-
de auszuzahlen – 20,3Mill. Euro et-
wa fˇr 2016. Das Filialnetz dˇnnt die
Bank kräftig aus. Allein im ersten
Halbjahr fuhr die Gruppe die Zahl
der Filialen und Service-Stellen von
291 auf 186 herunter, während sie
die Zahl der Mitarbeiter im fortzu-
fˇhrenden Geschäft von 4 078 auf
3 658 verringerte. Weitere Kˇr-
zungen schloss Kostadinov nicht
aus.
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